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Ein Haus ist schon die
halbe Miete
Als einzige Formder Altersvorsorge ist es dennoch zu wenig

Dieselbstgenutzte
Immobiliegiltals
guteAltersvorsorge.
ZuRecht?
BorisRahming:Ja,
das kann man so
sagen. Das liegt
an dem Projekt
Wohnung oder
Haus selbst. Das

damit verbundene Investitionsvolu-
m'en ist meist das größte finanzielle
Vorhaben im Leben. Durch die da-
mit verbundene Unsicherheit und
die regelmäßig hohen finanziellen
Belastungen wird der Eigenheimbe-
sitzer gezwungen, die eigenen fi-

0 nanziellen Möglichkeiten kritisch zu
hinterfragen. Er macht eine finanzi-
elle Planung, um bei den häufig ge-
gebenen finanzieilen Belastungen

, und Krediten "Licht am Ende des
Tunnels" zu sehen. Dieser planeri-
sche Umgang mit den eigenen fi-
nanziellen Ressourcen ist es letzt-
endlich, der den Eigenheimbesitzer
von dem lebenslangen Mieter un-
terscheidet. D<j.sErgebnis ist später,
dass mehr Geld in die eigene Ver-
mögenssubstanz geflossen ist. Er
steht finanziell solider dar. Für den
Mieter gilt: "Geld kann nicht weg
sein, es hat nur ein anderer, also der
Vermieter."

IstdennunderEigenheimbesitzerimAlter
automatischgut versorgt?
Rahming:Natürlich nicht! Er hat viel-
leicht eine bessere finanzielle Basis,
von der er im Alter ausgehen kann.
Sonstige Vorsorgemaßnahmen er-
setzt das natürlich in keiner Weise.
Es kommt ja zudem darauf an, w_el-
chen Lebensstandard man im Alter
haben will. Insbesondere bei den so
genannten Bess_erverdienern, die ja
auch überdurchschnittlich oft Im-
mobilien erwerben, klafft zwischen
dem letzten Einkommen und der
späteren gesetzlichen Rente immer
eine erhebliche Lücke. Diese wird

sich in den nächsten Jahrzehnten
noch weiter ausweiten. Bei Eigen-
heimbesitzern ist im Alter lediglich
der Anteil, der fürs Wohnen ausge-
ben werden muss, kleiner als bei
Mietern. Verreisen oder Einkaufen
kann man mit dem selbst genutzten
Haus aber nicht. Hier sind Eigen- .
heimbesitzer in der gleichen Situati-
on wie alle anderen. Private Eigen-
vorsorge ist heute unerlässlich.
Häufig wurden bei Eigennutzern
sogar aufgrund des "Lebensprojek-
tes Haus" sämtliche andere finanzi-
elle Themen untergeordnet.

StehenEigenheimbesitzerauchwegender
steigendenMietenimAlterbesserdar?
Rahming:Definitiv.Aus der täglichen
Beratungspraxis weiß ich, wie
schwer es den Menschen fällt, den
Faktor Inflation mit in Ihre finanzi-
ellen Planungen einzubeziehen.
Wenn Sie heute 750 Euro Warmmie-
te bezahlen, dann ist es realistisch
davon auszugehen, dass diese Miete
in den nachsten 20 Jahren, bei einer
angenommenen Inflation von 2,5
Prozent auf mindestens 1.220 Euro
steigt. Eine Eigenheimfinanzierung
von 200.000 Euro kostet Sie heute
inklusive Tilgung um die 1.000Euro
im Monat. Mit dem Unterschied,
dass dieser Betrag, ein in etwa glei-
ches Zinsniveau vorausgesetzt,
nicht mehr steigt. Zudem entschul-
den sich die Finanzierungsnehmer
noch sukzessive.

WasratenSieEigenheimbesitzemzum
ThemaAltersvorsorge?
Rahming:Sie sollten Ihren Finanz-
berater um e,inepersönliche Finanz-
planung unter Berücksichtigung der
wesentlichen Zahlungsströme und
der Inflation bitten.
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